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GJuerju fcie beiliegenfccn SabcB IU)

Ueber|td)t über ben 3ntyalt fcer fdjuietjertfetyen Jllt-
iitär-Beitfojriften.

Revue militaire suisse 9Jr. 17 bi« 19. ©eneral Somini
von ©t. Scuvc. (goitfefeung.) Ser Ärieg in Diußlant 1812
fefete Somini in eine einigetmafieu falfdjc Stellung gegennber fcem

tuffifdjen Äaifer, in fceffen ©ienft cr treten wellte unfc fcer iljm
nur ©ute« einliefen. — ©eine wiiflldj angegriffene ©efunfcbclt

mat jetod) nidjt nur ein Sorwarfc, in einer SBeife fidj »ciwen*
fcen }ti laffen, in fcct et nidjt fciteft beim Slngriffe beteiligt
wutfce. <$x nuttfcc jucril*jum ©euuerneur oon äßilna ernannt,
in wetdjet ©tedung ei fidj jefcedj fcct afljugroßcn Slcngftlldjfeit

wegen, fcie ct bcjüglidj fcet tt?m obliegcnfccn Seifdjaffuitg gcwlffet
Stitncebcfcüifniffe jeigte, »cm Äaifct fdiatfen Safccl 5 50g, fdjticß-
tid) mit fcem Siäfttcnten fce« @ou»etncmcnt« Sitbauen übetwaif,
unt tann aud) balfc nadj ©molcn«f »etfefet wutbe. Somini |iatte

fidj feinen Slugenblid 3Uufionen übet ben SluSgang fce« getfc'

juge« gemadjt 3n ©inoIcn«l gelang e« ifjm fcenn aud), buidi
Jufamnicnraffcn einiger Soirätlje fcer im SRüdjug begriffenen
Slrmee einige Sienfte ju leiften; fowie audj, »om Äaifer beratljen,

fcurdj gute SRätbe über fcie beim SRücfjuge einjufdjlagcnfce SRidj-

tung. Sin fcer Serejtna wutbe et »on einer heftigen Siungeits

cntjünfcur.g ergriffen unfc wäre beinatje in einer £ütte, r.alje fcen

Stüdcn, bütflo« liegen geblieben. @t erholte fid) jefcodj unb tx-
biclt einen 3utouatlidjen Utlaub jut £ctftellung feinet ©cfunfcs

beit. 9tadj Sari« juiütfgefebtt »«langte et wiebeibolt ein fclbft-
fläufclgc« Äcmuianfco, etMclt c« fetettj nidjt (Scttfjlet fdjcint c«

»crtjinfccrt ju Ijaben), fonbern wutfce wlcfcct 9t«j, mit fcem et
fid; auägcfötjnt Ijattc, at« ©encialftabsdjef be* III. Äor»« jitgctt)cilt,

Somini ftcljt fomit wicfcet an fcer ©pifee fce« ©tabe« fcc«

SWatfdjatt« 9tc<), unb jwar »om 4. UM 1813, fcem Sage nadj
fcer ©djladjt bei Süfecn, an, weldjer balb bie ©djladjt bei Saufeen

folgen follte. ©icfc gewinnt (21. ÜRai) Slcij, fnfccm ct fcie guten
Dtätlje Somini'« befolgt, fcenn fcie Sewegungen, butdj fcte Sic^'S

Äotp« jum günftigen Slu«gange bet ©djladjt betgettagen faben,

waten lange begonnen, be»ot üie^, am 19. ÜJtai, butd) einen

Stauern fcen mit Stciftift gefdjtiebenen Sefetjt 9tapoleon« b,icju

chatten fatte.
©cr fcer batbgewonnenen ©djladjt bei Saufeen nun folgenbe

20. bi« 32. Slltct«ia(jtc, unb fcle 9tcfet»e ofcet bie tantonaten

©tteitftäfte, fcie t'cute »om 32. bi« 44. 3aljrc In fid) tvgtelfcnb,

einteilen mödjte. ©ic eibg. Slimcc (Slu«jug), wie fte Dbctft
Sotgcaub ju btlfcen »otfdjlägt, wäre nad) ttjin jum tcgcl«

mäßigen Äticge, fcie fantonalen Slrmeen (Stcfcroe) fcagegen jum
©ucrillaäsfianfcjturnuSanfccn-Äricgc beftimmt.

©cr iöcridjt ergebt fidj fetnci«: gegen fcie »oigcfdjlagcnc ä>cr

tljeitung fcer taftifdjen Ginljciten untet ble Äantone; gegen fcie

Seftimmungen überSiltung, äßabtatt unb Scföifcciungäatt fcer

Dfftjiere; gegen fcen Swang einen ©rafc anneljmen ju müffeu;
gegen fcie militärifdje Sugenfccrjictjung unfc ba« gcjtuungenc Sit;
beften fcct Dffijicte aufietljalb fcc« ©ienfte«; gegen fcie ßcnlta»

tifation fcet 3nfituftion fcet Snfantetie; gegen fcie Stnennung bc«

©cncratjtab«djcf« fcurdj fcen Dberbefef)t«^abct; gegen fcie §§ 98,
102, 178 fcc« $tejeftc«; gegen fcte Slufbcbung fcc« Äoipotal««
©rafcc«; gegen fcie Sluftjcbung bet »etfdjicbenen S!ieutenant«=

©rate; gegen fcie Slufbcbung einet fcct ©tab«offtjfet«ftellen
im SataiUon; gegen fcie Sctminfcetung fcet Saljl fcct Dfpjicre
in fcct Äompagnie; fcie ©djwädjung fcet ©picle in ben Äern

»agnien; fcle Scftimmung, fcaß fcie gafmc fcutd) einen Untetoffi-
jter ju ttagen fei; gegen fca« ©ticbcn nadj Penttalifation unfc

fcie Scrfaffung«wibrnfcit fce« *Proicftcä. (Soitf. folgt.)

<S5ibßenoffenfd)aft.

(Äommiffion für Sewaffnung bei Äa»alleiie.)
3ur Prüfung unb Segutadjtung fcer gtagc bcr Sewaffnung

unferer Äa»a(lette mit Äatabiner wurbe »om eibgen. üSIlltäi-
tepattemente eine Äemmifjion niefcergefefet, weldje fidj iu fcei

jweiten SBodje 9}e»embcr« jum crjtcn State »eteinigte. hoffen

wit, baß biefelbe in tfyrcr ÜKebrljcit bei (Sinfüljrung be« Äaw
binet« günftig fein, unb baf bet f)oljc SunfccStatlj unb fcie näd)ftc

Sunfce«»ctfammlung beten Stnfidjten ju fcen Kjtigen madjen unfc

fceten Slnttäge genehmigen werten.

Safel. äBle befannt, wat cS £ptm. JRigljctti butdj ben

Dbctft. ©cacdjt erfdjoffcn wutfce. Dtigljetti wutfce »om Ätieg«-

gctidjt »011 fcct Sluflage, „©cacdji fcurdj Unsoijtdjtlgfelt getöfctet

ju Ijaben", »ollftänbig frcigcfvrodjcn.

©ie Sa«(. SWadjr. enthalten ein „eingcfanfct", fca« folgcntcr-

mapen lautet: ,,©(e frlcg«geridjtlidje Serfanfclung in ©adjen

©cacdjt<9ttg^ettt t>at mit »ollftänbiger gteifprecfyung fce« Singe

flagtcn geenbigt. ©icß mag füt ben lefetern unb fetne grcunfce

fcie Jpauptfadje fein, füt ba« übrige Solf ijt e« »Jtebenfadjc unb

bie §auptfadje fcagegen, ba«, »vorauf alle« anfommt, ift: Äann

fca« Urtljcit al« ein tidjtige« anerfannt werten? Äann man ju
fcem ©etidjte fca« Setttancn liegen, baß c« fcen wahren ©adj«

»etljalt ctfannt unb nadj gewijfcnljaftet Srüfung beffelben fein

Urteil gefättt tjabe?

SBit wollen ntdjt fcaoon tefcen, fcaß ©efdjworncngcridjte an fidj

nidjt fcaficlbe 3utraucn einflößen tonnen, wie ftänfcige ©eridjtc,

äßaffenftillftanfc ift fcer 3cltpunft, in wetdjem ftdj Somini'« ©dj(tf< I fintemal fcie SluSübung be« Dtidjtetamtc« fo gut eine Seljtjcit tx--

fat wanbte (4. Suni bi« 16. Sluguft 1813). Stofefccm allgemein fotbett, wie irgenb ein anfceret Seruf; wit befdjtänfen un« auf

ben »otllegenfcen gall unfc Inbem wtt bet ©djilbetung »on 3u«

Ijörcrn folgen, muffen wit un« »ot altem muntern, baß bie fiel«

tung fce« ©eifdjt« einem ÜSanne übetttagen wutfce, fcet ein gtoßer

©ete^rtet fein unb einen fyotjen SRang im eibg. Suftijjtab befiel*

ben mag, bet abet »on bet gü^tung etnet ©ctidjt«»et^anfclung

unb »on Slnwenfcung fcet ©efefee wenig ju »etftefjen ft^elnt. ©0«

bann witfc behauptet, baß »ier Äamctaben fce« Slngeftagtcn at«

©efdjwotne faßen, weldje »or|)er etne Ißetitlon ju ©unften fce«

Slngcflagten an fcen Sunte«tatfj getlt^tct Ijätten, eine Jpanfctung,

bie an unb füt fidj löblid) fefn mag, weldje abet fcle Settcffen»

fcen unfäljfg madjt, at« ©efdjwotne ju rieten. @« ijt unjweifct*

^aft ein Jpauptfefylet, baß biefe nit^t tefuftit wutben. @in fetnetet

gtobet Sktftoß i^ fcct Umftanfc, fcaß wätytenb fcct Saufe- bet Sin«

gcflagte mtt fcen ©efdjwotnen »etfefjrte unb iljnen ben ü)ted)ant«=

mu« fcc« Setterlfgewcljrc« etltätte, natürlich tn einem if,m ju*
fagenfcen ©inne, unb fcte ©efdjwotnen waten nat» genug, ftd)

fcieß gefallen ju laffen unfc pdj übetfcieß mit feinen (Stflätungcn

ju begnügen, anjtatt einen unbeteiligten ©ad)»erfiättfcfgen abju»

anetfannt wutbe, wie gießen Slntljeit et am günftigen Slu«gange

fcct ©i^ladjt gehabt, war man mit Somtni Im Hauptquartier ju
©tc«ben fef)t unjuftieben, t^ett«, fo l)icß e«, weil et gewiffe

©ituatien«*3tapette nit^t tedjtjeitig etngefanbt, tb^eft« weil er un«

tauglidjc Dfftjiete wtggcft^itft ^atte. Seit&ict, Somini'« un»et*

fö^ntid|ct geinfc, etwitftc einige Sage Sltteft für ityn. ©teß
ft^on »etfefete tyn in einen Sujtanb gtoßet Sluftegung, unb al«

am 13. Slugujt fcet SltmeoSefe^t etfdjien, fcuidj weldjen bei 700
Dffijtete befötbett wutben, unb et ftd) nidjt untet biefet 3af)l
befanb, faßte et fcen entfdjeibenfcen ©ntfdjluß, bfe Slbler ju wedj*

fein unb In rufpfdte ©ienfte übetjutteten.

©etSettt^t be« Dberft Sorg eaub, Dberinftruftor
fce« Äanton« SPaabt an fca« SRilität*©epattcntent
be« Äanton« etbebt ßd) in beißenbem fpottlfdjem ©t^te gegen
fcie Seaufjtdjtfgung fcer SJeftutirung burt^ bie SunbeSbefjBtbcn

unfc fcie ©intbeilung in 3 Älaffen (Sluäjug, ütefetoe unfc 8anfc=

ttel)t) »on gleitet € tätfe, fcie et c^et in nur jwei Ätaffen,

nämlid) fcen Slu#jug obet fcie elfcgenöfßft^e Sltmee, bfe Seute »om
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12.

13.

14.

15.
16.

17. Militärdepart.

Baselstadt,

Solothurn,
Bellinzona,
Freiburg,
St. Gallen,
Genf,
Wallis,

1. Juli
2

2

3. „ «
8. Sept. „

13» » „
24. „ „

(Hicrzu dic beiliegende» Tabellen.)

Uebersicht über den Inhalt der schweizerischen Mi-
litär-öeitschriften.

Uevue militaire suisse Nr. 17 bis 19. Gcncral Iomini
oon St. Bcuvc. (Fortsctzung.) Dcr Kricg in Rußland 1812
sctztc Iomini in cinc einigcimaßcn falschc Stcllung gcgcnübcr dem

russischcn Kaiser, in dessen Dicnst cr trctcn wollte und der ihm

nur Gutes erwiese». — Scine wirklich angcgriffcne Gesundheit

war jcdoch »icht nur cin Vorwa^d, in eincr Wcisc sich vcrwen
dcn zu lasse», i» der er nicht dirckt bcim Angriffc bcthciligt
wurdc. Vr wurde zuerst'zum Gouvcrncur von Wilna ernannt,
in welcher Stellung er sich jedoch der allzugroßcn Acngstlichkcit

wegen, die cr bezüglich der ihm obliegenden Beischaffung gewisser

Armcebedürfnissc zeigte, vom Kaiser scharfen Tadel z zog, schließ

lich mit dem Präsidenten des Gouvernements Lithauen überwarf,
und dann auch bald nach Smolensk versetzt wnrde. Iomini hatte

sich kcincn Augcnblick Illusionen übcr den Ausgang des Feld

zugcs gcmacht In Smolensk gclang cs ihm dcnn auch, durch

Zusammcnraffcn einiger Vorräthe dcr im Rückzug begriffcncn
Armce cinige Dienste zu leisten; sowic auch, vom Kaiscr bcrathcn,

durch gute Räthc übcr die beim Rückzüge einzuschlagende Rich

tung. An dcr Bcresina wurdc er von einer heftigen Lungen

cntzündur.g ergriffen und wäre bcinahe in einer Hütte, nahc dcn

Brückcn, hülslcs licgen geblieben. Er erholte sich jedoch nnd er

hiclt eincn Zmonatlichen Urlaub zur Herstellung seiner Gcsund
Keit. Nach Paris zurückgckchrt verlangte er wiederholt ein selbst

ständiges Kommando, erhiclt cs jcdoch »icht (Berthier schcint es

«crhintcrt zn haben), sondern wnrde wicdcr Nc», mit dem er

sich ausgcsöhnt hatte, als GcncralstabSchef des III. Korps zugetheilt

Iomini stcht somit wicder an der Spitze des Stabes dcs

Marschalls Ney, und zwar vom 4. Mai 1313, dcm Tage nach

dcr Schlacht bci Lützen, an, welcher bald die Schlacht bei Bautzen

folgen solltc. Dicsc gewinnt (21, Mai) Ney, indem er die guten

Räthe Jomini's bcfolgt, dcnn die Bcwcgungcn, durch die Ney
KorpS zum günstigen Ausgange der Schlacht beigetragen haben,

waren lange begonnen, bevor Ney, am 19. Mai, durch einen

Bauern den mit Bleistift geschriebenen Befehl Napoleons hiczu

crhaltcn hattc.

Dcr der halbgewonnenen Schlacht bei Bautzen nun folgend'

Waffenstillstand ist dcr Zeitpunkt, in welchem sich Jomini's Schicke

sal wandte (1. Juni bis 16. August 1813). Trotzdcm allgcmein
anerkannt wurde, wie großcn Antheil er am günstigen Ausgange
dcr Schlacht gehabt, war man mit Iomini im Hauptquarticr zu

Drcêden sehr unzufrieden, theils, so hicß eê, weil er gewisse

SituationS-Raporte nicht rechtzeitig eingesandt, theils weil er

untaugliche Ofsiziere weggeschickt hatte. Berthier, Jomini's
unversöhnlicher Feind, erwirkte einige Tage Arrest für ihn. Dicß
schon versetzte ihn in einen Zustand großer Aufregung, und als
am 13. August der Armee-Befehl erschien, durch welchen bei 700
Offiziere befördert wurdcn, und er sich nicht unter dicser Zahl
befand, faßte er den entscheidenden Entschluß, die Adler zu wechseln

und in russische Dienste überzutreten.

DerBericht des Oberst Borg eaud, Oberinstruktor
deS KantonS Waadt an das Militär-Departement
deS KantonS erhebt sich in beißendem spöttischem Style gcgen
die Bcaufsichtigung der Rekrutirung durch die BundeSbehördcn

und die Eintheilung in 3 Klassen (Auszug, Rcserve uud

Landwchr) »on gleicher Stärke, die er eher in nur zwci Klassen,

nämlich den Auszug oder die eidgenössische Armee, die Leute vom

20, bis 32. Altersjahrc, »nd die Rcserve odcr die kantonalcn

Streitkräfte, die Lcutc vom 32. bis 41. Jahrc iu sich bcgrcifcnd,

eintheilen möchte. Die cidg. Armcc (Auszug), wie sie Oberst

Borgeaud zu bilden vorschlägt, wäre nach ihm zum
regelmäßigen Kricge, die kantonalcn Armcc» (Rcscrve) dagcgcn zum

GucrillaS-Landsturni-BandcnKricge bestimmt,

Dcr Bericht erhcbt sich fernerS: gcgcn die vorgcschlagcnc Vcr
thrilling der taktischen Einheiten unter die Kantone; gegen dic

Bcstimmungcn über Bildung, Wahlart und Beförderungsart der

Ofsiziere; gegen den Zwang einen Grad amichine» zu müsscn;

gcgen die militärische Jugcndcrzichung und das gezwungene
Arbeite» dcr Offizicre außerhalb des DicnstcS; gcgen die Centralisation

der Instruktion der Infanterie; gegen die Ernennung de«

Gcncralstabschcf« durch den Oberbefehlshaber; gcgcn dic N 98,
102, 178 dcö Projektes; gegcn die Aufhebung de« Korporals-
Gradcs; gcgcn die Aufhebung der vcrschiedcnc» LieutcnantS-

Gradc; gegcn dic AufKcbung einer der Stabsoffizicrsstellcn
im Bataillon; gcgcn dic Verminderung der Zahl dcr Ofsiziere
in dcr Kompagnie; die Schwächung dcr Spicle in dcn Kom

vagnicn; die Bestimmung, daß die Fahne durch einen Untcrofsi

zier zu tragen sei; gegen daS Strebe» »ach Ecntralisation und

die VersassungswidriMt dcs ProjcktcS. (Forts, folgt,)

Eidgenossenschaft.

(Kommission für Bewaffnung der Kavallerie.)
Zur Prüfung und Begutachtung der Frage dcr Bewaffnung

unserer Kavallerie mit Karabiner wurdc vom eidgen, Militär
département? eine Kommission niedergcsctzt, wclche sich in der

zwcitcn Woche Novembers zum ersten Male »ercinigtc. Hoffen

wir, daß dieselbe in ihrcr Mehrheit der Einführung deS

Karabiners günstig scin, und daß der hohe Bnndesrath und die nächste

Bundesversammlung deren Ansichten zn den ihrigen machen «nd

dcren Anträge genehmigen werden.

Basel. Wie bekannt, war cS Hptm. Righetti, durch den

Obcrlt. Scacchi erschosscn wnrde. Righetti wurde vom Kriegsgericht

von der Anklage, «Scacchi durch Unsoisichttgkcit gctödtct

zu haben", vollständig freigcsprochcn.

Dic Basi. Nachr. enthalten ein „Eingesandt", das folgcnlcr-

maßcn lautet: „Die kriegsgerichtliche Verhandlung in Sache»

Scacchi'Rtghetti hat mit vollständiger Freisprechung de«

Angeklagten geendigt. Dicß mag für den letztern und scine Freunde

die Hauptsache sein, für das übrige Volk ist eS Nebensache und

die Hauptsache dagcgcn, das, worauf allcs ankommt, ist: Kann

das Urtheil als cin richtiges anerkannt wcrdc»? Kann man zu

dem Gerichte das Vertrauen hegen, daß cs den wahren

Sachverhalt erkannt und nach gewissenhafter Prüfung desselben sein

Urtheil gefällt habe?

Wir wollen nicht davon reden, daß Geschwornengerichte an sich

nicht dasselbe Zutraucn einflößen können, wie ständige Gerichte,

sintemal die Ausübung des Richteramtes so gut eine Lehrzeit

erfordert, wie irgend ein anderer Beruf; wir beschränken uns auf

den vorliegenden Fall und indem wir der Schilderung von

Zuhörern folgen, müssen wir uns vor allem wundern, daß die

Lcitung des Gerichts einem Manne übertragen wurde, der ein großcr

Gelehrter sein und einen hohen Rang im eidg. Justizstab bekleiden

mag, der aber von der Führung eincr Gerichtsverhandlung

und von Anwendung der Gcsctze wenig zu verstehen schcint.

Sodann wird behauptet, daß vier Kamerade» de« Angeklagten als

Geschworne saßen, welche vorher eine Petition zu Gunsten des

Angeklagten an den BundeSrath gerichtet hätten, eine Handlung,

die an und für sich löblich sein mag, welche aber die Betreffenden

unfähig macht, als Geschworne zn richten. Es ist unzweifelhaft

ein Hauptfehler, daß diese nicht rekusirt wurden. Ein fernerer

grober Verstoß ist dcr Umstand, daß während der Pause der

Angeklagte mit den Geschwornen verkehrte und ihnen den Mechanismus

de« Vetterligewehres erklärte, natürlich in einem ihm

zusagenden Sinne, und die Geschwornen waren naiv genug, sich

dieß gefallen zu lassen und sich überdieß mit seinen Erklärungen

zu begnügen, anstatt einen nnbetheiligten Sachverständigen abzu-
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työteii, (ÄaffationSgrunfc fcet* Sctlcfeitng gcfcfelittyet Siojeßfortncn.)
Sluf fciefe SBeife famen ßc ju fcci Slnßityt, baß c« fcem Slngcflag*
ten nidjt möglidj gewefen fei ju erfennett, ob fein ©ewctyt notty

getafcen fei; etfatyrenc SBaffenfunfcige fptedjcn ßtty jefcodj mit St*
ßimmttyeft fcaljin au«, fcaß c« unmöglid) fcl, ßd) In liefet St*
jictyung ju täufdjen. Son jwcl ©Ingen cfncSt cntlbcbcr bcr

Slitgcflagte, welket mft bem neuen ©ewetyr »olffcmmcn »citiaut
ift, wußte, baß man nfdjt untctfdjcltcn fann, ob baffelbe gclafccn

iß ofcet nidjt, unfc fcann ift et um fo ßiafbatct, wenn er fcennea)

bamit gegen feinen Äamerabcn manö»rfrtc; ober aber er Ijattc

SJtittcl, ßd) »om ©clafcenfein ju überjeugen, unfc baß cr fcieß

unterließ, bittet eben fcie grobe gatytläfßgfcft, »on wetdjet § 106

fcc« fdiwcijcrifdjcn ÜJtllftätfttafgifcfec« tyanbeft unb welker lautet:
©ie Settung eine« üftenfttycn au« Unsotßdjtlgfcft ofcet SRatty*

täfßgfcit, ebne fröfc Slbßdjt, foll, jc nad) bent ©tabe fcer ttnsot*

ßditigfeit ober gtactyläfßgfcft bc« Urheber«, mit ©cfängnfßfttafe

»on 1 ÜJtenat bi« auf 2 Satyre belegt werben.

SBenn wfr jefet fcie ©adje jur ©pradjc bringen, fo gefetyietyt

c« fcincSwcg«, weil wir fcem Slngcflagten feine gtcifptcdjttng
mißgönnen, fonbern wir tljun c« im Sntcteffe be« Jßedjt« unb

fcct ©ctidjte, fceren Slnfcljcn turtty Slufffitjtung foldjcr ©djaufpiele

netbwcnfcig ©djafcen leiten muß. Hätte bet Slngcflagtc im Siu*

genblidc fcer Sbat, anftatt fcc« jweifärbigen, bloß einfarbige« Sud)

getragen, fo wäre er fcem Ijlcßgen fotteftlonctlen ©etidjte übet*

wiefen worfcen wcldjc« fcurdj Slbbörung »on ©ad)»crßänblgen
obne Swcifet jur tteberjeugung gefübrt worben wäre, baß tyier

ein galt »on gtober gabrläfßgfclt »otliege, wetdjet nad) bem tyie*

Rgen ©efefee mit grcftycitsßrafc bf« auf ein Sal)t ju aljnfcen iß.
©amm fagen wir: gort mit fcem alten 3opf einer 3lu«naljm«<

geridjt«barfelt fce« Ü))l(itär« In grlcfccn«jcit! ©le Seiten ftnb »or*

bei, wo einjelne ©tänbe nnb Skiufc einen prloilcgirten ©crfdjt«*

ftanb anfpicdicn fonnten; alle Sctbtcdjcn unfc Setgetyen otyne

Untetfdjicb fcct Sctfon follen »on fcem jußänifgen @etid)te be«

Otte« beurttjcilt wctfcen.

2Vand)Ct glaubt »icllcldjt unb will ßd) bei bem fflefcanfcn

beruhigen fcaß c« fein fo große« Unglüd fef, wenn tyie unfc fca

ein ©djulfcfget frctgefptodien werbe; fca« Umgcfctjrte fft «ber aud)

in« Sluge ju faffen unfc e« ift waljrlldj fein bcrutylgenfcet ®c»

fcanfe, efnltetenfccn gad« einet fo!d)cn ©intittytung ben ©ntfttycifc

über «eben unfc Sob, übet gtcityclt ober ©cfangenfttyaft, übet

(Vbtc ofcet ©tyiloßgfcit anoetttant ju wiffen. ©et watynßnnlge

Hauptmann »on Scffei iii längft Im Sttcnl)au« geftorben, fcie

unglürflidien ©otbaten fce« ©ranfcenjer Sanfcwctyrregfment«, welttye

feinen »crrütften S3efctylcn nidjt golge trifteten, fdjmadjten fcagegen

nod) im 3ud)tbau«. ©In fcürgertidje« ©trafgeridjt wütfcc ße nie*

mal« »erurtlicltt baben.

Sum ©d)luß notty ein ©eitcnßütf jur grrifpredjung fce« Ofß*

jier«, wie wfr c« bfefer Sage in ben 3citungcn lafen. ©in ©ol*
bat »on Saufenburg, bem bei bet ©rpttfation feine« £fntcr(afcer«

ein ©dmß entging, wurfce »on fcet aargattffdjen üJiilitärfclrcftion

mit 5 Sagen Slttcft beftraft."

— Son fetyt ad)tbatet ©cite witfc teftamitt gegen fcie Sin*

gäbe (in »otßeljenben Sittifct, fcaß fcfc ©efdjwotnen ßd) fca« Set*

tetligewetyt bind) ben Slngcflagten tyatten etftätcn laffen. ©8 fei

fca« tutd)au« falftty. 3ugcgebcn witfc, fcaß ben ©efdjwotnen attet*

bing« fca« ©ewe^t nfd)t genügenb erflärt, ein fompetenter ©adj*

»crßänfciget nidjt abgetyött worfcen fei; bagegen fönne iljncn eine

Unrcgclmäßfgfeit, wie fcie »orcrwäljnte gewefen fein mürfce, nidjt

jur Saft gelegt werfcen. ©ct £t. ©Infcnfcct Ijattc bem Sutyctct

fca« nidjt oljne welteic« glauben follen.

— Stad) ber Sauf. 3tg. »om 11. fc. Iß Hauptmann SRigljetti,

gemäß Slrt. 394 bcr ÜMitäifttafotbnung, »on feinem militari*
fdjen Dbern auf bi«jfplinarlfd)em SBeg mit 20 Sagen fdjatfeut

Slttcß beßraft worfcen.

51 u » 1 a n b.

S t c u ß e u. (sJtcuc« 3ünbnafcelgcwctyt.) Sei einjelnen Äom*

pagnien bcr tyieftgen @atbc*9iegimcntet fß jefet ba« tm »otigen

Heibfte au« bet ©teijfe'fdjen gabtif ju ©ömmetba tyerootgegan*

gene »etbeffette Sünfcnafcelgcwetyi jum Sctfudje aufgegeben wor*
fcen, unb foll tfe »ri*au«gcgangcuc Prüfung fciefe« ©ewetyr« in
fcct ©rtjleßfdjulc ju ©pantau ein fcct neuen SBaffe fcljt gßnßlge«
©igebniß etwiefen ttfbeih ©pcjictl «etteit eine Scfceiltenfc gc*
fWgctte ScUetgefdjwInfclgtcit, ere tafantcic gtugbafjn unfc clil
fteinete« Äaliber al« fcle befonfceten Sotjügc fceffclbcn bejcidjnet*
gut fcie 3ägetwaffe fott neuetting« fcte Sewaffnung mit einem

SJicpctfrgcwetyr In Sluäßdjt genommen fein. ©« wirb audj näd)*
ßen« ba« Hcnri*!Waitlui<©ci»etyt einet Stebe uttterjogen werben.

— (Sctfttyanjlingem) Sei ben bicßjätjtlgctt gtößeten gelb*
manöoern Iß bem tafdjen Slufwctfen »on Sctfdjanjungen uttb bei

Scfttyeifcigung bctfelbcn eine ettyötyte SBictytigfcit bcigcmcffcn wet*
fcen Unb ßnb beinahe alte gtößeten SÄanöoct mit fcctaitigcn
UcbtUigell tktbunfcen gewefen. ©ie Seiftungen fcer Siuppeii fotttit
aud) hierin allen ©twattungen cntfptodjen Ijaben. ©ie Slnwen*

fcung unb Sluffütyning betattiger gelbwetfe fdjelnt in fcer prcußifdj*
notfcfceutfttyen Slrmee »otjug«wctfe für fcen galt »eigefctyen, fcaß

ßd) efn fttywättyetee Äotp» »oti einem ßbctmädjtfgcn gclnfcc ge<

btängt finbet, obet wo füt ble Stu«füljtung gtößetet Dperationen
ßdj fcle Setyauptung einer Dertlidjfeit at« fcringcnb erforfcerlid)

tyetau«ßilft. Ginc fo allgemeine Slnwenfcung biefer Seifdjanjungeu,
wie fn bem lefeten amerifanifdjen Sürgetftiege, tü' fte fjingegen
bem ganjen ©ciße fcer ptcußffttyen Äricgfütytuna wffcetßreben

unb tyat tyiet bi«tyct aud) nodj nirgenfc eine Scfürwottung
gefunben.

Deßreid). (liebet fca« neue Sl»aneement«gefcfe) erfährt

man folgenbe ©etail«, fcle wit |jlet fotgen taffen wollett, ob*

woljl ße mit bem ctßcn ©ntwutfe im SBefcntlidjen übeicin*

ßfinmen. ©ic Sefötfcctungcn »on Äabeten bl« influßoc Dbctft*
lieutenant aufwärt« fotlcn nadj ben füt fcie ©nejtalwaffen bc*

ßeljenben Äonftctualßänbcn, beten im ©anjen ttcijctyn fein wet*

fcen, ßattßnfcen. ©ie aftl»en Dbctße unb ©enctalc bilben d)at*
genweife abgefonbette Äonftetuatßäube. ©ämmtfidje in Sofal*

anßettungen beßnblidjc Dfßjiere, ju fcenett aud) jene fcet Sau*

»etwaltung«*, SWontut«* unfc ©cßütsbtandje geböten, bllecn wie*

bet füt ßd) einen Äonftetualßatu«, ba« Sloanccmcnt füt biefe

tefeteten Dfßjicte fott etft immet nadj einet jutüdgclegten ©ienß*

jcit »on adjt Sabten in ein unfc fceifelbcn ©tyatge ßattßnfcen.

©ie ®cncral:©tab«ofßjtere fofen in Htnfunft feinen eigenen

©tatu« metjt bilfcen, fonfcem jäljtcn auf ben Äonfrctuatßatu«

jener Stuppcn, weldjen ße bei bcr ©fnbetufung jum ©cnctal*

ßab«bicnß angetyöttcn.

©ic Scfötbctungen erfolgen iu bcr SHangtour unb auef) außer*

toutlidj unb jwat folt in fcen ©fjaigcn bi« fnllußse bet Haupt'
mannSdjatgc jcbc fünfte, »on fcct 3Wajot«djaige aufwärt« jcbc

»ierte Slpcrtur außcrtourlidj befefet werben, ©ie Sebingungen,
unter weldjen ein Dfßjicr fcen Slnfptud) auf bie außcttouilidjc

Sefötbetung im gtieben erlangt, ßnb fetyt fttenge. 3m Ätlcgc
bütfen außcttourlfdjc Seförberungen nur für fjcroorragenbc Sei

ßungen »or bem geinbe ftattßnfcen. Sur ©rtangung be« Sc*

fötbetung«anfptudje« wttb aud) tn atten ©tyatgcngtafcen »om

Äotpotal aufwätt« etne gewiffe jutüdgelcgte ©icnßjclt gefot*

tett, unb jwar follen al* SWinimum füt bie Seförbetung jum
Äotpotal fcdj« .Monate, jum gclbwcbcl ein Sabt, jum Ober*

lieutenant unb Hauptmann je biet Saljte in jcbc ©tyatge u. f. w.

feßgefefet motfcen fein. Sm Ätiege witfc bfefe Scfdjtänfung felbft*

»etftänfctfdj aufböten. Slutty fetten in 3ufttnft gtunfcfäfelitty feine

ttntcrofßjicre metyr ju Sieutenant« a»anclren unb nur in bem

galle al« im Äriege ebet bei einet ÜKobilißtung bet Slbgang

an Sieutenant« felbft nidjt metyt buttty 9tcfci»eofßjicie unb Äa-

beten gebetft werben fann, bürfen autty Unterofßjlete ju Sicittc*

nant« bcfötfcctt werfcen; biefetben muffen jefcod) bereit« fcdj« Satyre

bienen unfc fca« 35. Sebcnsjatyi nittyt übcrfdjtlttcn Ijaben. gür
fcle ©tyatgengtafce »om Hauptmann aufwärt« bi« inf(uß»e bc«

Dbciften, welctye entweber fcle ©tgnung für fcie nättyft työtycre

Styarge nfdjt beßfeen, ofcet übettyaupt auf fca« weitere Sloancement

»erjittytcn, follen SllterSjulagcn erfolgt werfcen, fceren Setrag bei

fcct Scnfioit«bcmeffung mit eingerechnet witfc. ©te Scföibctun*

gen fn bet SRangStout gefttyetyen auf Saß« bet Äonbufteltßen

unb SnfclBifcualbefctyteibungen; fcie Hauptlcute unb SRIttmeiftct
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höre», (KassationSgrimd der Vcrlctzung gcsctzlichcr Prozeßsornle»,)
Auf diese Weise kamen sie zu der Ansicht, daß cê dem Angeklagten

nicht möglich gewesen sei zu crkcnncn, ob sein Gcwchr noch

geladen sei,' erfahrene Waffenkundige sprechen stch jcdoch mit Be-

stimmtheit dahin au«, daß cs unmöglich sci, sich in dicser

Beziehung zu täuschen. Von zwci Dingcn cincs! cnlwcdcr dcr

Angrklagtc, wclcher mit dem ncucn Gcwchr vollkommen vcrtraut
ist, wußte, daß man nicht untcrfchcidcn kann, ob dassclbc geladen

ist odcr nicht, nnd dann ist cr uni fo strafbarer, wcnn er dennoch

damit gcgen scincn Kameraden manövrirte! odcr abcr er hatte

Mittel, sich vom Gcladcnsein zu überzeuge», und daß er dicß

unicrlicß, bildet cbcn die grobe Fahrlässigkeit, von welcher § 108

dc« schwcizcrischcn Militärstrafgesetzes handclt und welcher lautet:
Die Tödtnng cinc« Mcnschcn auS Unvorsichtigkcit odct Noch-

lZssigkcit, obnc bösc Absicht, soll, je nach dcm Grade dcr

Unvorsichtigkeit odcr NachlZssigkcit dc« Urhcber«, mit GcfZngnißstrafe

von 1 Monat bis anf 2 Jahre belegt wcrden.

Wcnn wir jctzt dic Sache zur Sprache bringcn, so gcschicht

cS kcincSwcgS, wcil wir dcm Angcklagten scine Freisprechung

mißgönnen, sondern wir thnn es im Interesse de« Rechts und

der Gerichte, dcrcn Anschcn durch Auffuhrung solcher Schauspiele

nothwendig Schaden lcidcn muß. Hätte der Angeklagte im

Augenblicke dcr Tbat, anstatt dcS zwcifZrbigen, bloß cinfärbigcS Tuch

gctragcn, so wäre er dcm hiesigen korrektioncllen Gerichte übcr«

wiesen worden, welches durch AbKörung »on Sachverständigen

obnc Zweifel zur Ueberzeugung geführt wordcn wäre, daß hier
cin Fall »on grober Fabrlässigkcit »orlicge, wclchcr nach dcm

hicsigcn Gcsctzc mit FrclhcitSstrafc bis auf cin Jahr zu ahnden ist.

Darum sage» wir: Fori mit dcm altcn Zopf ciner AusnahMS-

acrichtsbarkcit dcS Militärs in FricdcnSzcit! Die Zeiten sind vorbei,

wo einzelne Stände »nd Bcrufc einen privilcgirtcn Gerichtsstand

ansprcchcn konntc»! alle Verbrechen und Vergehen ohnc

Untcrschicd dcr Pcrson sollcn von dcm zuständige» Gerichte des

Ortcs bcnrthcilt werdcn.

Mancher glaubt vielleicht und will sich bei dcm Gedonkcn bc-

rnhigcn, daß cs kcin so großcS Unglück sei, wcnn hie und da

ein Schuldiger freigesprochen werde! das Umgekehrte ist aber auch

in« Auge z» fasse» und cs ist wahrlich kcin bcruhigender Gc-

donkc, eintreicndc» Fall« ciner solchcn Einrichtung de» Entscheid

über «cbcn und Tod, übcr Frcihcit oder Gcfangenschaft, übcr

Mrc odcr Ehrlosigkcit anvcrtraut zu wissen. Der wahnsinnige

Hauptmann »on Besser ist längst im Irrenhaus gestorben, die

unglücklichen Soldaten des Grandenzer LandwchrregimentS, wclche

scincn »crrückten Befehlen nicht Folge leisteten, schmachten dagegen

noch im Zuchthaus. Ein bürgerliches Strafgericht würde sie

niemals vcrurtkcilt habcn.

Zum Schluß noch ein Eeitenstück zur Freisprechung des

Ofsizicr«, wie wir c« dicser Tage in dcn Zcitungcn lascn. Ein Soldat

vo» Laufcnburg, dcm bci der Erplikation seines Hinterladers
cin Schnß entging, wurde von dcr aargauischcn Militärdircktion
niit 5 Tagcn Arrest bestraft."

— Bon schr achtbarcr Scite wird rcklainirt gcgcn die

Angabc im vorstehenden Artikel, daß die Geschwornen sich das

Vetterligewehr durch dcn Angcklagtcn hättc» erklären lasscn. Es sci

das durchaus falsch. Zugcgebcn wird, daß dcn Geschwornen

allerdings da« Gewehr nicht genügend erklärt, ein kompetenter Sach-

vcrstZndtgcr nicht abgchört wordcn sci; dagegen könne ihnen cine

Unregelmäßigkeit, wie die vorerwähnte gewesen sci» würde, nicht

zur Last gelegt werdcn. Dcr Hr. Einscndcr hätte dcn, Znhcrcr

das nicht ohne weiteres glauben sollen.

— Nach der Laus. Ztg. vom 11. d. ist Haupiman» Righetti,

gemäß Art. 391 der Militärstrafordnung, vo» seinen, militärischen

Obern auf disziplinarischem Weg mii 20 Tage» scharfem

Arrest bcstraft wordcn.

Ausland.
Prcußeu. (Ncucs ZKndnadelgcwchr.) Bci einzclncn

Kompagnicn der hiesige» Garde-Regimenter ist jetzt das im vorigen

Herbste aus der Dreyse'schen Fabrik zu Sömmerda hervorgegan¬

gene »erl'csscrte Zündnadclgcwehr znm Bcrsnche ouSzegcbcn wordcn,

und soll die »crauSgcgangcnc Prüfung dieses Gewchr« in
dcr Schicßschulc zu Spandau ci» dcr »cur» Waffc schr günstige«
Ergebniß erwiest» habe». Speziell «cidcN einc bcdcutend
gesteigerte KcUkrgcschwjndigreit, or e rasantcrc Flugbahn und citi

klcincres Kaliber als dic bcscndercn Vorzüge desselben bczcichnct'
Für die JZgcrwaffc soll ncucrdingS dic Bewaffnung mit eincm

Repetirgewehr in Aussicht gcnommen sein. Eê wird auch nächstens

das Hcnri-Martini-Gcwehr eincr Probe unterzogen werden.

— (Verfchanzungen.) Bei den diesjährige» größerc» Feld-
Manövern ist dcm raschen Anfwerfen von Bcrschanzungen und dcr

Vcrthcidigung dcrsclbcn eine erhöhte Wichtigkeit beigcmesscn wcrdcn

Nnd sind beinahe alle größeren Manöver mit dcrartigc»
UcbiiNgei, »cddunden gcwcscn. Die Leistungen dcr Truppen sottri,

auch hierin allen Erwartungen entsprochen habcn. Die Anwendung

und Aufführung dcrartigcr Fcldwerkc schcint in dcr prcußisch-

norddeutschen Armee vorzugsweise für dcn Fall vorgesehen, daß

sich cin schwöchercs Korps von einem «bemächtige» Feinde

gedrängt findet, oder wo fur dic Ausführung größerer Operationen
sich die Behauptung cincr Oertlichkeit als dringend erforderlich

herausstellt. Einc so allgcmcinc Anwcndung dicscr Verfchanzungen,
wic in dcm letzten amerikanischen Bürgerkriege, tü ste hingegen
dcm ganzen Geiste dcr prcußischcn Krlcgführuna widerstreben

»nd hat hicr bishcr auch noch nirgend eine Befürwortung
gefunden.

Ocstrcich. (Ucbcr das ncuc Avanceinentsgcsctz) erfährt

man folgcndc Dctails, die wir hier folgen lasscn wolle,,,
obwohl sic mit dem crstcn Entwürfe im Wesentlichen
übereinstimmn,. Die Beförderungen vo» Kadeten bis inklusive
Oberstlieutenant aufwärts svllcn »ach dcn für die Svezialwaffen
bestehenden KonkrctiialstZndcn, dcrcn im Ganzcn trcizchn sei» wcrden,

stattsindcn. Die aktiven Oberste und Generale bilden char-

genwcise abgesonderte Konkretualstände. Sämmtliche in Lokal-

anstcllungc» besindlichc Offizicre, zu denen auch jene der

Bauverwaltung«-, Monturs- und GestütSbranche gehöre», bilden wieder

für sich einen Konkretualstatu«, das Avancement für dicse

letzteren Ofsiziere soll erst immer »ach eincr zurückgelegten Dienstzeit

vo» acht Jahre» i» ein und derselbe» Charge stattstnden.

Die Gcncral-Siabsoffiziere sol'cn i» Hinknnft keimn eigene»

Status niehr bilden, sonder» zählen auf den Konkretualstatu«

jener Truppcn, welchen sie bci dcr Einberufung zum
GcncralstabSdicnst angehörten.

Die Beförderungen erfolgen in der Rangtour und auch außer-

tourlich und zwar soll in den Chargcn bis inklusive der Haupt-

mannSchargc jede fünfte, von der Majorscharge aufwärts jcde

vierte Apertur außertourlich besetzt wcrde». Die Bedingungen,
unter welchen ein Offizicr dcn Anspruch auf die außcrtvurlichc

Beförderung im Fricdcn crlangt, sind schr strenge. Im Kricgc
dürfen außertourlichc Beförderungen nur für hervorragende Lci

stungen vor dem Fcindc stattfinden. Zur Erlangung des Bc-

förderungSansprilcheS wird auch in allen Chargcngradeil vom

Korporal aufwärts eine gewisse zurückgelegte Dicnstzcit gefordert

und zwar sollen als Minimum für die Beförderung zum

Korporal sechs Monate, zum Feldwebel cin Jahr, znm
Oberlicutcnant und Hauptmann je drci Jahre in jcdc Charge u. s. w.

festgesetzt worden sein. Im Kricge wird diese Beschränkung

selbstverständlich aufhören. Auch solle» in Zukunft grundsätzlich keine

Unteroffiziere mchr zu Licutcnants avanciren und nur in den,

Falle, als im Kriege cdcr bei einer Mobilisirung dcr Abgang

an Lieutenants selbst »icht mehr durch Rcscrveofsiziere und Ka

dcten gedeckt wcrden kann, dürfen auch Unterofsizicre zu Lieutenants

befördert wcrdcn; dieselbcn uikssen jcdoch bcrcits scchs Jahre
dicncn und das 35. Lebcnsjahr »icht überschritten haben. Für
die Chargengrade vom Hauptmann aufwärts bis inklusive des

Obersten, welche cntwcdcr die Eignung für dic nächst höhcre

Charge »icht besitzen, odcr übcrhanpt auf das wcitcre Avanccment

verzichten, sollen AlterSzulagcn erfolgt wcrden, dcren Bctrag bei

der PcnsieiiSbcmcssling mit cingcrcchnct wird. Die Beförderungen

in dcr RangSiour gcschehc» auf Basis der Konduiicliste»
und Jndividualbeschreibungcn! die Hauptlcutc und Rittmcistcr
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